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Am Fuße des Kathari-
nenturms konnte Ende 
Oktober das einstige Por-
tal der Katharinenkirche 
wieder eingeweiht werden 
– genau 50 Jahre nach der 
Zerstörung des Gottes-
hauses. Das Kuratorium 
unter Vorsitz von Klaus 
Zimmermann und die 
Denkmalschützer Hans-
Jörg und Frank Schuster 
haben damit ein Stück 
Stadtgeschichte wieder 
ins Blickfeld gerückt. 

Von Jana Wiehe
Magdeburg ● Es ist 1966, das 
Schicksalsjahr für die alte Pfarr-
kirche St. Katharinen im heuti-
gen Breiten Weg. Die beiden Tür-
me des Gotteshauses werden mit 
der Spitzhacke abgetragen. Ein 
Sprengen ist nicht mehr möglich, 
da die erst neu gebauten Häuser 
in der damaligen Karl-Marx-Stra-
ße Schaden nehmen könnten. 
Also tragen Arbeiter die Steine 
mit den Händen ab. Nur zwei Jah-
re, nachdem das Kirchenschiff  
der Katharinenkirche in die Luft 
gejagt worden war, weil es eben 
nicht so recht ins neue sozialis-
tische Straßenbild passte, sind 
damit auch die Türme an der 
Reihe. Eigentlich sollten zumin-
dest sie als Erinnerung stehen 
bleiben. Ein Café oben im Turm 
stand gar in Rede, doch das alles 
zählt plötzlich nicht mehr. Auf 
Geheiß Walter Ulbrichts sollen 
jetzt auch die Türme weichen. 
Der Denkmalschützer Hans 
Schuster kann das nicht mit an-
sehen. Es gelingt ihm, wenigs-
tens das Portal samt der heiligen 
Katharina als Schutzpatronin zu 
retten und einzulagern. Nach 736 
Jahren endet aber die Geschichte 
der Pfarrkirche St. Katharinen. 

Hans Schuster hatte schon 
zwei Jahre zuvor versucht, die 

Sprengung des Kirchenschiff s zu 
verhindern. „Nach einem Bom-
bentreff er und dem Brand 1944 
war zwar der Dachstuhl kaputt, 
Türme und Mauern aber wa-
ren intakt“, berichtet Hans-Jörg 
Schuster, einer von Hans Schus-
ters Söhnen. Sein Vater war, um 
die Sprengung noch zu verhin-
dern, am Tag zuvor nach Berlin 
ins Ministerium geeilt. Es wur-
de tatsächlich ein Telegramm 
aufgesetzt, das einen Aufschub 
gewährte. Doch das Telegramm 
traf nicht rechtzeitig ein. Am 24. 
März 1964 wurde die Katharinen-
kirche gesprengt, zwei Jahre spä-
ter auch die Türme abgerissen. 
Das frühere Gotteshaus teilt am 
Ende das Los mit sieben weiteren 
nach Kriegsende zerstörten Alt-
stadtkirchen.

Das Original war ja noch da

Was bleibt, ist die Vision. „Un-
ser Vater hätte das Portal nicht 
gerettet ohne den Wunsch, es 
auch wiederaufzubauen“, sagt 
der zweite der Söhne, Frank 

Schuster. Beide Brüder sind in die 
Fußstapfen des Vaters getreten, 
haben den Betrieb nach dessen 
Tod übernommen und streiten 
heute leidenschaftlich für den 
Denkmalschutz. 

Die Idee vom Wiederaufb au 
lebte fort. Von 2001 existiert eine 
Skizze, die Hans Schuster gefer-
tigt hat. Schon da gab es Überle-
gungen, das Portal wieder auf-
zustellen. Doch erst 2011 reiften 
sie zum Projekt, als die Wobau 
das marode Haus der Lehrer zum 
modernen Wohn- und Geschäfts-
haus umbaute. „Hier besann 
man sich auf die historischen 
Wurzeln, denn die Katharinen-
kirche stand genau an der Stel-
le des HdL“, erinnert sich Klaus 
Zimmermann. Der neue Name 
Katharinenturm sollte daran 
anknüpfen. Aber nicht nur das. 
„Das originale Portal war ja noch 
da. Irgendwie muss es zurück-
fi nden“, gibt Zimmermann die 
damaligen Überlegungen wieder.

Zunächst gab es den Vor-
schlag, die inzwischen gefertig-
te Kopie der heiligen Katharina 

(das Original steht in der Wallo-
nerkirche) im Katharinenturm 
aufzustellen. Das wurde wieder 
verworfen, doch schon bald fand 
sich eine Schar begeisterter Mag-
deburger, die sagte: „Wir bauen 
das Portal wieder auf!“ Für die 
Schuster-Brüder war es keine 
Frage, da mitzumachen. „Für 
uns erfüllt sich damit auch das 
Vermächtnis unseres Vaters“, sa-
gen sie. Am 1. Juli 2014 gründet 
sich das Kuratorium zur Wieder-
errichtung des Katharinenpor-
tals. Mit dabei sind neben Klaus 
Zimmermann auch der damalige 
Wobau-Geschäftsführer Hein-
rich Sonsalla, der Statiker und 
Hochschulprofessor Dieter Beyer, 
der für die Elektrik zuständige 
Oliver Ball, der Baubeigeordne-
te Dieter Scheidemann, Denk-
malschützer Hans-Jörg Schuster 
und der Pfarrer der evangelischen 
Altstadtgemeinde Thoralf Thiele. 
Später kommt der neue Wobau-
chef Peter Lackner hinzu. Eine 
bunt gemischte Truppe, die ein 
gemeinsames Ziel verfolgt: den 
Wiederaufb au des historischen 

Katharinenportals zu einer brei-
ten Bürgeraktion zu machen und 
dafür auch Spenden zu sammeln.

„Wir wollten zeigen, dass 
alle helfen können, dieses Stück 
Magdeburger Geschichte in das 
Stadtbild und Bewusstsein zu-
rückzuholen“, beschreibt der Vor-
sitzende des Kuratoriums Klaus 
Zimmermann das Ziel. Und das 
stand auch zeitlich: Bis zur 50. 
Wiederkehr des Datums der Zer-
störung der Altstadtkirche sollte 
das in Einzelteilen, aber original 
erhaltene Portal im Herbst 2016 
wieder an Ort und Stelle stehen, 
gekrönt von der heiligen Katha-
rina. Tatsächlich: Das Portal 
kann im Sommer wiederaufge-
baut werden – dank zahlreicher 
Spenden. Klaus Zimmermann 
mit dem Kuratorium und die 
Schuster-Brüder knien sich in 
das Projekt hinein. Sie bringen 
ihr berufl iches Können, aber 
auch viele Stunden Freizeit eh-
renamtlich ein, sponsern teils 
auch Auftragsleistungen. Andere 
beteiligte Firmen helfen, indem 
sie Rechnungen stunden. Und es 
ist noch immer nicht alles bei-
sammen. Von den 230 000 Euro 
fehlen noch rund 80 000 Euro, 
sagt Klaus Zimmermann.

Tief berührte Zeitzeugen

Ganz fertig ist auch das Portal 
noch nicht. Eventuell soll noch 
eine Tafel von der Kirche und 
der heiligen Katharina berich-
ten. Aber: Sie ist zurückgekehrt 
nach 50 Jahren! Zur Einweihung 
am 29. Oktober kamen rund 300 
Bürger. Einige ältere unter ihnen 
kennen die Katharinenkirche 
noch, waren hier getauft wor-
den. Nun gehen sie tief berührt 
durch das wieder auferstandene 
Portal. 

„Es sind diese Bilder, die 
uns froh machen, dass wir es 
geschaff t haben“, sagt Klaus 
Zimmermann. Die drei Kan-
didaten. Aber am Ende alle ge-
meinsam.

Frank Schuster, Klaus Zimmermann und Hans-Jörg Schuster (v. l.) vor dem wiederaufgebauten Kathari-
nenportal im Breiten Weg. Sie stehen für ein engagiertes Kuratorium und viele Spender, die das Projekt 
zum Erfolg machten.  Foto: Viktoria Kühne

Die Rückkehr der heiligen Katharina
4. Platz  Klaus Zimmermann, Hans-Jörg und Frank Schuster für das Kuratorium Katharinenportal

Frank Schuster:  57 Jahre, verhei-
ratet, 2 Kinder
Beruf: Steinmetz, Dipl.-Ing. 
Bauingenieur, Fachingenieur für 
Denkmalpfl ege / Geschäfts-
führender Gesellschafter Paul 
Schuster GmbH
Ehrenämter: u. a. Landesinnungs-
meister des Steinmetz- und Bild-
hauerhandwerks Sachsen-Anhalt; 
CDU-Stadtrat
Für Magdeburg wünsche ich mir ...
mehr Mut bei der Stadtentwick-
lung.

Hans-Jörg Schuster:  63 Jahre, 
zusammen lebend, 2 Kinder
Beruf: Dipl.-Ing. Bauingenieur, 
Fachingenieur für Denkmalpfl ege 
/ Geschäftsführender Gesell-
schafter Paul Schuster GmbH
Ehrenämter: u. a. Präsident des 
Handwerkstages Sachsen-Anhalt, 
FDP-Stadtrat
Für die Stadt wünsche ich mir ... 
dass bei Bauprojekten in der 
Magdeburger Innenstadt mehr 
historische Elemente berücksich-
tigt werden.

Klaus Zimmermann:  53 Jahre, 
verheiratet, 2 Kinder, CDU-
Mitglied
Tätigkeit/Beruf: Bürgermeister 
und Finanzbeigeordneter der 
Stadt Magdeburg, Dipl.-Ing.-
Ökonom des Maschinenbaus
Ehrenamt: unter anderem 
Vorsitzender des Kuratoriums zur 
Wiedererrichtung des Katharinen-
portals
Für Magdeburg wünsche ich mir ...
dass wir den Wettbewerb zur 
Kulturhauptstadt gewinnen. 
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